
ſind

artz,

zseh,

3008

at
t von

n mit
ttcher
Hreeff
Wilh.
janna
nzarzt
nge-

von
endar
rau--
Zitze
Refer.

ow
Riecke

inrich
ſtadt.
Deinr.
petzky

Wulff
mit

oda
Hrn.

üren).
agnus
Eine
itekten

Hrn.
imbert
Hans

i M.).
f von
Prof.

Nr. 96.,

Halleſche
andeszeitung

BezugsPreisfürHalleu. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Viertungsliſte Nr e r r hentäglich zweimal. Gratis BeiJe Charterchägl geuinetondei
Poſt

zeilagen:
Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. 5weite Ausgabe

Geschäftsstelſe in Haſſe a/s. Teiyrigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Freitag, 26. Februar 1904,

eitung
ür die Provinz

für Anhalt und Chüriwgew.
Auzeige-Gebühreu fürdie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15 auswärtsw. Amtliche i 80 am Schluß des nen Leie die a 75 Pfg
Anzeigen Annahme det der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen

Sachſen
Jahrgang 197.

onen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 26. Februar.

Südweſtafrika. Der Gouverneur Oberſt Leutwein meldet
unterm 24. d. M. in Vervollſtändigung und Ergänzung der
letzten Verluſtliſte noch:

Am Otjotunde River wurde am 13. Januar ermordet der
Tiſchler Herbſt, in Karibib der Anſiedler Both, in Orutjiva der Bur
Max Donald, in Obampequera Aſchinger und Johannes Meinz, in
Okandtji Müller und Frau.

Gefallen ſind am 14. d. M. der Matroſe Karle, die See
foldaten Mahnke aus Tespe, Buttermüller aus Brackwede (Weſtfalen)
und Schneider aus Weiden (Oberpfalz) und der Landwehrmann Berleh.

Schwer verwundet ſind von der Schutztruppe Friedrich
Ranzau ha Gobabis), Wilhelm Lorenz am rechten Oberſchenkel
(Windhuk), Joſeph Glatzel am linken Oberarm (Outjo) und Auguſt
Wiederhoif an der linken Bruſt (Okahandja), außerdem Kriegsfreiwilliger
Mitzſche durch zwei Schüſſe in den Unterleib (Grootfontein), der Bur
Dupleſſis an der Lunge (Grootfontein), der Landwehrmann Modler am
linken Fuß (Windhuk), der Heizer Feldmann an beiden Oberſchenkeln
und am Unterleib (Windhuk), der Zivilpoliziſt Dietrich am linken Arm
Karibib), der Kriegsfreiwillige Röſemann am rechten Arm (Karibib),
der Kriegsfreiwillige Liebe durch zwei Schüſſe in den Unterarm.

Leicht verwundet ſind von der Schutztruppe Karl Heyden
reich an der rechten Schulter (Windhuk), Robert Bredow durch einen
Streifſchuß (Gobabis), Hauptmann Kliefoth durch Fleiſchſchuß in die
Achſelhöhle (Outjo), Walter Kaul durch Fleiſchſchuß in den rechten
Oberſchenkel (Omaruru), Paul Kiel (Gobabis) und Paul Pielaczyka (Goba
bis), außerdem der Reſerviſt Krußwitz am Unterſcheukel (Windhuk), der
Landwehrmann Meyburg an der rechten Hand (Windhuk), Kriegsfreiwilliger
Schmiedel durch Streiſſchuß und Schuß in die rechte Hand Groot-
fontein), Kriegsfreiwilliger Halberſtadt (Grootfontein), Schloſſer Dräger,
Kriegsfreiwilliger Düwel am linken Unterſchenkel, Gefreiter Arndt I
von der Marine Jnfanterie- Kompagnie durch Schuß in die rechte Hand,
rn Heſſe an der linken Wange, Landſturmmann Guder am linken

arm, Kriegsfreiwilliger Metzler am Halſe, Landwehrmann Rudathan der linken Reſerviſt Behrend am linken Ohr, Heizer Albert
rme, Frau 51 am Kopf und Fräulein Müller. Eine weitere
rvollſtändigung iſt zurzeit unmöglich.

erlittene Unterſuchungshaft. Die Kommiſſion des
Reichstages zur des Geſetzentwurfs über die Entſchädigungrberatung
für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft beriet den Abſatz 1 des S 2,
der lautet: Der Anſpruch auf Entſchädigung iſt ausgeſchloſſen, wenn
der Verhaftete die Unterſuchungshaft vorſätzlich herbeigeführt oder
durch grobe Fahrläſſigkeit verſchuldet hat. Auf Antrag des Abg.
SchmidtWarburg (Zentr.) wurde folgender Zuſatz hinzugefügt „Als
grobe Fahrläſſigkeit gilt nicht die Verſäumnis der Einlegung eines
Rechtsmüttels.“

Automobilverkehr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine aus
ſührliche Darlegung über das Selbſtfahrerweſen und die Stellung der
Behörden dazu. Der Artikel weiſt darauf hin, daß die in Preußen er
laſſenen Vorſchriften über den Selbſtfahrerverkehr in einer Reihe von
Nachbarſtaaten als Muſter gedient haben, ſodaß in großen Teilen
Deutſchlands die preußiſchen Grundſätze einheitliche Anwendung finden.
Die noch vorhandenen Verſchiedenheiten würden vorausſichtlich bald
durch San einheitlicher Vorſchriften für das ganze Reich beſeitigt
werden. rbereitungen hierzu ſeien vom Reichsamt des Jnnern
bereits getroffen worden.

Vom hannoverſchen Provinziallandtage. Der Landtag der
Provinz Hannover nahm einſtimmig den Staatsvertrag zwiſchen Preußen
und Bremen an betreffend die Erweiterung des Hafengebiets in Bremen.
Der Antrag des Miniſters a. D. v. Hammerſtein, dem Fiſchereihafen
zu Geeſtemünde bei den Haſenbauten den möglichſten Schutz zu gewähren,
wurde angenommen.

Se. Maj. der Kaiſer frühſtückte am Mittwoch beim
Staatsſekretär Freiherrn v. Richthofen. An dem Frühſtück
nahmen teil: der Reichskanzler Graf v. Bülow, Kriegsminiſter
v. Einem, der Staatsſekretär v. Mühlberg, Kolonialdirektor
Stübel, der Rektor der Univerſität Freiherrv. Richthofen, General
major Graf Moltke, Geſandter v. Waldthauſen, Major Graf

mettow, Herr v. LambrechtBenda und Legationsrat v. Jacobi.
Donnerstag morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
gang im Tiergarten, ſprach beim Reichskanzler Grafen v. Bülow
vor, empfing im Königlichen Schloſſe den Kunſtmaler Schöbel
und hörte von 10 Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters,
Generalleutnants von Einem, des Chefs des Generalſtabes der
Armee, Generaladjutanten Generals der Kavallerie Grafen von
Schlieffen, und des Chefs des Militärkabinetts, General
adjutanten Generalleutnants Grafen von HülſenHäſeler.
Mittags fand anläßlich des Geburtstages des Königs von
Württemberg beim Kaiſer eine Tafel ſtatt. Hierbei faß Seine
Majeſtät zwiſchen dem Geſandten Frhrn. v. Varnbühler und dem
Erbprinzen zu Wied; nach rechts folgten weiter Staatsſekretär
Frhr. v. Richthofen, königl. württemb. Wirkl. Geh. Kriegsrat
v. Schaefer und VizeOberZeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck;
nach links Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Lucanus, königl. württemb.
Miniſterialdirektor v. Schneider, Generalleutnant Graf Hülſen
e Fregattenkapitän v. Grumme. Gegenüber dem Kaiſeraß der Rethetamer Graf Bülow. Donnerstag abend

der Der an der Tafel bei dem kgl. großbritanniſchen
otſchafter teil.

Zur Nittelmeerreiſe des Kaiſers. Der Kaiſer wird

e e März an ar sin Bremerhaven einſchi ampfer läu n
Vigo, Gibraltar, Port Mahon und Neapel an, wo der Kaiſer

ſeine Jacht „Hohenzollern“ geht.

Deutſcher Reichstag.
42. Sitzung vom 25. Februar, nachmittags 1 Uhr-

Am Bundesratstiſch: Budde.
Nach debatteloſer Annahme des Geſetzentwurfes zum Schutze von

den einmaligen Ausgaben fortgeſetzt.
Der ordentliche Etat wird ohne Erörterung bewilligt. Von der

fünften Rate 2 Millionen Mark für die Anlage eines Rangierbahn
hofes in Straßburg hat die Budgetkommiſſion 400 000 Mark abgeſetzt.

Abg. Schlumberger (nl.) empfiehlt, den Beſchluß der Kommiſſion
aufzuheben und die volle Rate zu bewilligen.

Miniſter Budde ſtellt feſt, daß ſämtliche Streichungen ſeitens der
Kommiſſion gegen den Widerſpruch der Verwaltung erfolgt ſind. Er
könne mit der zur Verſügung geſtellten Summe nicht das erforderliche
Material beſchaffen.

Die Abſtimmung über den Antrag Schlumberger bleibt zweifelhaft.
Bei der Gegenprobe erklärt

Präſident Graf Balleſtrem Gegenwärtig ſteht die Mehrheit, der
Antrag Schlumberger iſt abgelehnt, der Vorſchlag der Kommiſſion an
genommen.

Beim Titel „Zur Erweiterung des Bahnhefs Colmar fünfte Rate
1500 000 Mk.“, hat die Budgetkommiſſion 300 000 Mk. abgeſetzt.

Abg. Schlumberger (nl.) beantragt die Wiederherſtellung der
Poſition.

Miniſter Budde befürwortet dieſen Vorſchlag.
Der Titel wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt.

Auch bei dem Titel „Zum Bau einer zweigleiſigen Bahn von Metz
nach Anzelingen 3. Rate 1500000 Mk.“, wird der Beſchluß der
Kommiſſion, 750 000 Mk. abzuſetzen, vom Hauſe aufrecht erhalten.

Der Reſt der einmaligen Ausgaben und die Einnahmen werden
nach unerheblicher Erörterung bewilligt. Damit iſt der Etat der Reichs
eiſenbahnen erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Etats des Reichsjuſtizamts.
Dazu liegen mehrere Reſolutionen vor. Auf Antrag des Abg. Gröber
(Zent.) ſoll zuerſt über die von Konſervativen, Reichspartei, Zentrum
und Nationalliberalen gemeinſam eingebrachte Reſolution Riepenhauſen,
die für die nächſte Seſſion einen Heimſtätten- Geſetzentwurf
verlangt, verhandelt werden.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.): Schon im alten Reichstage iſt um
das Heimſtättengeſetz gekämpft worden. Leider hat die Regierung noch
nichts getan, ſie hat nur Erwägungen angeſtellt und ſtellt auch heute
noch Erwägungen an. (Heiterkeit.) Wir, als Reichstag, ſind abhängig
vom Bundesrat. Widerſpruch links Wir wollen ihm aber diesmal
mit einer doppelten Waffe entgegentreten mit einem vollſtändig aus
gearbeiteten Entwurf und mit dieſer Reſolution, die wir ſchon 1892
eingebracht haben. v. Strauß u. Torney bezeichnet das Heimſtätten

tz als die Vorbedingung für die Geſundung unſeres ſozialen Lebens.
iemand im Hauſe wird dieſem Mann das Recht ab n können,

dieſe Anſicht zu äußern. Heiterkeit links.) Lachen Sie nur, Sie
werden mich nicht aus der Ruhe bringen. (Erneute Heiterkeit.) Dieſer
Geſetzentwurf iſt für jeden geſtellt, ob hoch oder niedrig. Es iſt auch
für die großen Grundbeſitzer, von denen mancher glücklich ſein würde, wenn
er eine kleine geſicherte Heimſtätte ſein Eigen nennen könnte Heiterkeit
links), wenn er aus den Laſten und Gefahren des Großgrundbeſitzes
heraustreten könnte. (Erneute Heiterkeit links.) Der Entwurf iſt auch
für den Mittelſtand jeder Erwerbs und Berufsart beſtimmt. Hinter
ihm ſtehen Vertreter aller Parteien. Jch hoffe, dieſe Parteien werden
ſoviel Kraft und Energie zeigen, um die Sache, die ſie für richtig halten,
durchzuſetzen. Redner geht ausführlich auf die juriſtiſche Seite der
Frage ein und gibt einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Entwickelung des
Begriffs der Heimſtätte. Der Entwurf will eine durch die franzöſiſche
Revolution zu Grabe getragene Macht, die Macht der Familie (Heiterkeit)
wiederherſtellen. Der Gedanke, der dem Entwurfe Grunde liegt,
iſt echt deutſch, er gibt die Grundlage für wirtſchaftl und ethiſche
Entwickelung. (Zuſtimmung bei der Mehrheit des Hauſes.) Es iſt hohe
Zeit, die Sache mit dem allergrößten Nachdruck zu betreiben. Die Heim
ſtätten können auf Kind und Kindeskinder vererbt werden. Die Eneyklika
hebt deshalb hervor, daß durch die Heimſtättenbewegung die Gegenſätze
zwiſchen größerer Armut und angehäuftem Reichtum verſchwinden werden.
(Ein ſozialdem. Abg. ruft: Jm Gegenteil Der Ackerbau würde ohne
Zweifel Fortſchritte machen, weil das Gefühl, auf der eigenen Scholle

arbeiten, den Fleiß des Veſitzers anregt. Ohne Zuſtimmung derFrau darf der Mann das Gut nicht veräußern, denn ſchon oſt iſt
es vorgekommen, daß der Mann in angeheiterter Stimmung verkaufte,
ohne daß die Frau eine Ahnung hatte. Heiterkeit links.) Ein Heim-
ſtättengeſetz wird die Wehrkraft ſtärken, ſodaß wir den Kampf mit den
Nachbarſtaaten beſſer aufnehmen können. Mancher iſt aus dem Oſten
fortgezogen, weil er keine eigene Scholle hatte oder weil er mit Grund
und Voden geradezu in Zinsknechtſchaft geraten war. Der
entwurf, den wir früher ſchon eingebracht haben, iſt ſo kurz, daß ihn
jede Zeitung abdrucken kann. Mögen allen wohlwollenden Worten, die
wir ſchon gehört haben, bald Taten folgen. (Beifall.)

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der Vorredner bedauert, daß
die verbündeten Regierungen ſich auf die Anregungen des Reichs
tags hin nicht geäußert hätten. Wenn der Vorredner aus dieſer
Tatſache den Schluß ziehen würde, daß die verbündeten Regie
rungen untätig geweſen wären, oder daß ihnen das Verſtändnis
oder das Herz fehlte für dieſe Frage, ſo würde ich dagegen Ver
wahrung einlegen. Die verbündeten Regierungen ſind von der
wirtſchaftlichen Bedeutung des kleinen Grundbeſilhzes vollſtändig
durchdrungen. Aber ſie werden niemals die Hand dazu bieten,
einen Weg zu wählen, der nach ihrer Anſchauung keinen Erfolg
haben kann. (Hört! hörtl) Als die große Bewegung für Heim-
ſtätten kam, haben auch die verbündeten Regierungen ſich über dieſe
Frage ſchlüſſig werden müſſen. Sie haben ſich damals aber ſagen
müſſen, ie Mehrzahl der landwirtſchaftlichen Fent r
Deutſchlands einer ſolchen Geſetzgebung ablehnend gegenüber
r (Hört! hörtl rechts.) Angeſichts dieſer Tatſachen haben

ie verbündeten Regierungen Ende des Jahres 1894 beſchloſſen,
den damaligen Vorſchlägen des Reichstages keine Folge zu geben.
Seit iſt durch die Landesgeſetzgebung ſchon manches auf
dieſem iete geſchehen. Ich verweiſe auf die landwirtſchaftliche
Geſ ung in Preußen, die Bildung der Rentengüter, Schaffung
des Anerbenrechts. Wir haben hier nur den formaljuriſtiſchen
Standpunkt zu vertreten. Wir haben nicht zu prüfen, ob die wirt
ſchaftlichen Jntereſſen des kleinen Grundbeſitzers ein ſolches Geſetz
erfordern. Wenn das hohe Haus eine reichsgeſetzliche Regelung
beſchließen ſollte, ſo werden wir die Frage aber in Erwägung ziehen
und die verbündeten Regierungen werden dieſem Beſchl ihre
volle Aufmerkſamkeit widmen.

Abg. Gothein (frf. Vgg.): Wir haben nicht die Auffaſſung,
hat.

daß das vorgeſteckte Ziel durch den im Antrag vorgezeichneten Werreicht wirt de Grohgendbeſpes hat ein
und allein dieſen ungeſunden Großgrundbeſitz herbeigeführt. Herr
v. Rievenhauſen hat auf u er hat auch Zahlen
angegeben. Jch habe gegen ſolche Zahlen, wenn ſie von einem

zu einem beſtimmten Zweck ausgegeben werden, große Be
enken. (Abg. Dr. Arendt t Handelsvertragsverein.) Wir

wollen den Kleingrundbeſitzer nicht zum Sklaven der Scholle machen,ſondern zum freien Herrn der Schon Jm Jntereſſe des Klein
grundbeſitzers und der Erhaltung des Familienlebens ſtimmen wir

gegen die r r Wog. Ga ndNach weiteren Bemerkungen g. Gamp (Rp.) u
Wolff (Wirtſch. Vgg.) vertagt ſich das Haus.
6 ung r itag 1 Uhr: Fortſetzung der Etatsberatung. Schluß nach

r.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 25. Februar, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. Schönſte dt und Kommiſſare.
Die allgemeine Beſprechung des Juſtizetats wird fortgeſetzt.

Erſter Redner iſt
Abg. Malkewitz (konſ.): Jch benutze die erſte mir dargebotene

Gelegenheit, um eine Sache zu beſprechen, die bereits vom Abg.
Friedberg bei der Generaldebatte berührt wurde. Ort der Hand
lung iſt die hinterpommerſche Regierungsbezirksſtadt Köslin, die
handelnden Perſonen ſind der Staatsanwalt in Köslin, der Ober
ſtaatsanwalt in Stettin, der Juſtizminiſter und der frühere Abg.
Dr. Barth. Der Vorgang, der in der Preſſe eine ziemliche Erregung
hervorgerufen hat, iſt vom Abg. Friedberg in der Sitzung vom
283. Januar mit folgenden Worten geſtreift worden: „Auch die ge
plante Entlaſtung der Erſten Staatsanwälte iſt ihnen gewiß von
ganzem Herzen zu gönnen. Wenn ich etwas bedauere, ſo iſt es, daß
dieſe Maßregel nicht auch auf den Erſten Staatsanwalt in Köslin
ausgedehnt iſt. (Heiterkeit.) Auch dieſem Herrn hätte ich eine
gewiſſe Entlaſtung gewünſcht, damit er umgehend darüber
denken kann, ob es nicht doch ein öffentliches Intereſſe iſt, wenn e
Wahlkampf dadurch vergiftet wird, daß man einem Kandidaten vor
wirft, er hätte Stimmen gekauft. (Lebhafter Beifall links.) Das
betrifft nicht bloß die Privatmoral, ſondern auch die öffentliche
Moral in hervorragendem Maße.“ Dieſe Aeußerung des Abg.
Friedberg enthält einen ſehr ſchweren Vorwurf gegen den e
Staatsanwalt in Köslin. (Sehr richtigl rechts, Widerſpruch links.)
Jch möchte Sie (nach links) vitten, ſich ihr endgültiges Urteil auf
zuſparen, bis Sie von dem vorliegenden Material Kenntnis ge
nommen haben. Die Bemerkung „Lebhafter Beifall links“ in der
Rede des Abg. Friedberg läßt erkennen, daß die linke Seite des
Hauſes in der Beurteilung des Erſten Stagatsanwalts mit dem
Redner einverſtanden war, daß ſie alſo ebenſo irrtümlich unterrichtet
geweſen iſt wie Abg. Friedberg ſelbſt. Sehr richtigl rechts.) Wenn
man freilich die Aeußerungen der liberalen Preſſe über dieſe An
gelegenheit verfolgt hat, wenn man geſehen hat, wie die Tatſachen
entſtellt worden ſind, wie gerade dasjenige, auf das es ankam, ver
ſchwiegen oder mit dem Schleier des Geheimniſſes zart umgeben
worden iſt, dann kann es nicht Wunder nehmen, wenn ſich eine An
ſicht breit macht, wie der Abg. Friedberg ſie vertreten hat. Der in
Betracht kommende Satz des konſervativen Flugblattes lautete: „Jſt
es richtig, daß von Seiten der freiſinnigen Vereinigung direkt oder
indirekt ein größerer Beitrag an die d
AgitationsKaſſe gezahlt iſt oder gezahlt werden ſollte?“ Jch rufe
Sie zum Zeugen auf, ob der Perſönlichkeit Dr. Barths hier der
Vorwurf des Stimmenkaufs gemacht iſt, auch der geriſſenſte Juriſt
wird einen ſolchen Vorwurf nicht herausdeſtillieren können. Sehr
gutl rechts.) Die zu Grunde liegenden Tatſachen ſind bekannt,
zwiſchen Haupt und Stichwahl in Köslin wurde feſtgeſtellt, daß
die ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner, die bei der Hauptwahl
ihren eigenen Kandidaten unterſtützt hatten, gegen Geldentſchädigung
für den freiſinnigen Kandidaten tätig waren. Das hat offenbar
der nicht bekannt gewordene Verfaſſer des Flugblattes behandeln
wollen. Herr Dr. Barth ſtellte an den Erſten Staatsanwvalt in
Köslin Antrag auf Erhebung der Anklage im öffentlichen Jntere
gegen die Verbreiter des Flugblattes. Ein öffentliches
ſollte vorliegen, weil er damals noch Mitglied des preußiſchen
Landtags war. Wenn aber unter dieſen Umſtänden öffentliche An-
klage hätte erhoben werden müſſen, dann hätte der Staatsanwalt
alle Hände voll zu tun gehabt, um gegen die vorzugehen, die mich
beleidigt haben. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Kommis des
Junkertums, Broiwucherer uſtv. ſind noch ſchwache Ausdrücke, die in
der Wahlagitation gegen mich angewandt worden ſind. (Hört!
hört! rechts.) Der Erſte Staatsanwalt in Köslin wies Dr,
Barths Antrag zurück, der Oberſtaatsanwalt in Stettin ebenſo, der
Juſtizminiſter, an den ſich Dr. Barth dann wandte, ließ ein Er
mittelungsverfahren einleiten, welches die vorhin mitgeteilten Tat
ſachen ergeben hat. Danach wurde Dr. Barths Antrag zum zweiten
Male vom Erſten Staatsanwalt und vom Oberſtaatsanwalt ab
gelehnt, und Dr. Barth wandte ſich abermals an den Juſtiz-
miniſter. Jch bin begierig, zu erfahren, was dabei herausgekommen
iſt. Man bedenke aber, daß gleich, nachdem der Staasanwalt in
Köslin die Erhebu der Anklage abgelehnt hatte, in der frei
ſinnigen Preſſe Artikel erſchienen, in denen die Sache ſo dargeſtellt
wurde, als der Erſte Siaatsanwalt die Anklage nur abgelehnt
habe, weil er Vorſitzender des konſervativen Vereins war. (Hört!
hört! rechts.) Das war alſo für die liberale Preſſe ein hin-
reichender Grund, gegen einen treuen und hochehrenwerten Beamten
Vorwürfe zu machen (Sehr wahrl rechts) aber daran ſind wir ja
ewöhnt. (Sehr richtigl rechts.) Nun hat aber der betreffende
rſte Staatsanwalt in Köslin mit der Sache nichts zu tun gehabt,

er war zur Zeit garnicht im Wahlkreiſe. (Hört! hörtl rechts.)
r war es meine Pflicht, hier in dieſem Hauſe das nötige

icht über dieſe Angelegenheit zu verbreiten. Dr. Friedberg hat
ja zweifellos bona fide gehandelt. Seinen Vorwurf aber muß ich
auf das allerſchärfſte zurückweiſen (Beifall rechts), und ich zweifle
nicht, daß Abg. Dr. Friedberg nunmehr die Erklärung abgeben

ſich am 23. Januar in dem weſentlichſten Punkte geirrt
(Lebhafter Beifall rechts.

Redner empfiehlt ſchließlich eine Veſſerſtellung der Kanzliſten

wird, daß er
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oder Kleinſten under den Kleinen und der Aermſten unter den
Armen.“ ((Lebh. Beifall vechts.)

Abg. Rewoldt betont, man müſſe an dem Grundſathze
daß die Objektivität der Juſtizbeamten nicht angezweifelt

werden dürfe, wenn ſie ſich zu einer beſtimmten politiſchen Partei
bekennen. Die Angriffe der liberalen Preſſe auf den Kösliner
Staatsanwalt entbehrten der Berechtigung.

Miniſter Schönſtedt beſtätigt dem Abg. Walkewitz, daß der
in der liberalen Preſſe angegriffene Staatsanwalt RhodeKöslin
mit der Sache nichts zu tun gehabt hat, und ſtellt die Entwickelung
der Angelegenheit nochmals kurz dar. Dr. Barth, den ich ſonſt
für einen ſehr klugen Mann halte, hat hier unklug gehandelt. Er
hätte, wie ich ihm bedeutet habe, Beſchwerde noch beim Oberlandes-
gericht erheben können.

Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.) meint, die Ueberſchrift des er
wähnten Flugblattes „Eine gemeine Tat“ habe den Eindruck er
wecken ſollen, als ob Dr. Barth die gemeine Tat begangen habe.

edenfalls müſſe zugegeben werden, daß die Bkätter, die den
tagtsanwalt Rhode angegriffen haben, Unrecht getan haben.

Abg. Caſſel (frſ. Vp.) bemerkt, das Flugblatt habe Dr. Barth
verletzen müſſen, kritiſiert die Tätigkeit des Staatsanwalts Müller
beim Quileckiprogeß und beſpricht ſchließlich Mängel der Straf-
prozeßordnung.

Miniſter Schönſtedt verweiſt auf die zur Reform der Straf
prozeßordnung eingeſetzte Kommiſſion. Die übrigens rektifizierte
Entgleiſung des Staatsanwalts Müller ſei am Schluß ſeines mehr-ſündigen Plaidoyers vorgekommen. Es ſei nicht notwendig ge
weſen, den anerkannt tüchtigen Beamten durch Erwähnung im
Reichstage und Landtage zu einer gewiſſen europäiſchen Berühmt-
heit zu verhelfen.

Auf die Beſchtverden des Abg. Dr. Mizerski (Pole) ſtellt es
Miniſter Schönſtedt als Pflicht der Beamten hin, bei den

Wahlen nicht paſſiv zur Seite zu ſtehen. Der Erlaß, nach dem ſich
die Beamten aus den polniſchen Volksbanken zurückzuziehen hätten,

ſei vom geſamten Stagatsminiſterium vereinbart. Die Volksbanken
ien ein weſentlicher Faktor im politiſchen Kampfe der Oſtmark.

Abg. Dr. v. Campe (nl.) meint, die Aeußerung des Abg.
Friedberg ſei durch die heutige Miniſterrede gerechtfertigt. (Wider
ſpruch rechts.)

Abg. Dr. Friedberg (nl.) entſchuldigt ſich zunächſt für ſein
verſpätetes Eintreffen zur Sitzung und gibt zu, daß im Gegenſatz
p. ſeiner früheren irrtümlichen Darſtellung im Kösliner Flugblatt

r direkte Vorwurf des Stimmenkaufs nicht erhoben ſei. Da die
Oberlandesgerichte auf Grund des S 193 Anklageerhebung in der
Regel ablehnen, habe der Miniſter Herrn Dr. Barth auf einen
Verlegenheitsweg verwieſen.

Der Miniſter bezeichnet die Auffaſſung des Dr. Friedberg
ber die Auslegung des S 193 durch die Oberlandesgerichte für
einen Jrrtum und betont, daß er Dr. Barth nicht auf einen Ver
legenheitsweg, ſondern auf den geſetzlichen Weg verwieſen habe.

Jn einer perſönlichen Bemerkung ſtellt Abg. Dr. Friedberg (nl.)
feft, daß ſeine Bemerkungen am 23. Januar nicht gegen den Erſten
Staatsanwalt zu Kögslin perſönlich gerichtet waren.

Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 46 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Vor Port Arthur.

Japaniſche Kabel beſtätigen, daß die japaniſche Schlacht
achtangriff unbeteiligt war. Alle Torpedoboote

nd unverſehrt. Man iſt überzeugt, daß die geſunkenen
ſpeare die Mündung des Hafenkanals erfolgreich ge

rrt haben.r Der ruſſiſche Generalqnartiermeiſter Generalmajor Pflug be

richtet aus Port Arthur vom 25. Febr. Von 1 bis 3x Uhr morgens
griff der Feind Port Arthur von neuem an, wurde aber auf der
ganzen Linie abgeſchlagen.

Die Meldung des Statthalters Alexejew und
ergänzend berichtet der Berichterſtatter der „Ruſſ. Tel.-Ag.“
in Port Arthur unterm 25. Februar telegraphiſch:

Etwa um 1 Uhr in der Nacht des 24. d. M. machten
die Japaner einen verzweifelten Verſuch, den Eingang der
inneren Reede des Beckens zu verſperren. Zu dieſem Zwecke
waren vier Handelsdampfer mit Torpedobooten
gegen den gang der Durchfahrt von beiden Seiten
erichtet worden. er erwähnte Verſuch wurde von dem
anzer „Retwiſan“ bemerkt, der ſich in der Durchfahrt

befand. Dieſer eröffnete ſofort das Feuer, ebenſo die Forts
auf der Halbinſel Tigre und auf Golden Hill und die
Batterie auf dem Vorſprung, wo der Scheinwerfer
aufgeſtellt iſt. Die Kanonade dauerte bis 5 Uhr morgens
ſpäter wurden nur noch vereinzelte Schüſſe abgegeben. Der
Verſuch der Japaner glückte nicht. Sämtliche vier Dampfer
ſind geſunken, einer hinter Golden Hill, ein anderer
in der Nähe des „Retwiſan“ und zwei der Einfahrt
und Liaotia-ſchau, zwei brennen noch. e r „Baian“
und „Novik“ verfolgen die Torpedoboote es heißt, daß ein
Torpeboboot geſunken ſei. Gegen 9 Uhr morgens näherte ſich

das japaniſche Geſchwader, das ſehr ſtark war, Port
Arthur. Der Kreuzer „Novik“ und „Baian“ erhielten darauf
Befehl, zurückzukehren. Das japaniſche Geſchwader entfernte
ſich, ohne e zu geben, in der Richtung nach Dalnij. Der
Kreuzer „Pallada“ ging in das Dock zurück.

Aus Korea.
Ein Telegramm aus Söul meldet, ruſſiſche berittene Poſten

hätten die Telegraphendrähte zwiſchen Andſchu und P'jöng
D durchſchnitten.

Reutralität Chinas.
je „Pol. Korr.“ teilt mit, die Aktion zur Neutraliſierung

Fhinas ſei während der Kriegsdauer in jeder Richtung abge
ſchloſſen. Die an der oſtaſiatiſchen Frage näher beteiligten
Mächte ließen jede für ſich nach Petersburg und Tokio Mit
teilungen gelangen, die dem Waſhingtoner Vorſchlag im Weſen
entſprächen. Demnach beſtehe zwar kein förmlicher Pakt, aber
eine Art internationalen Uebereinkommens von moraliſch
bindender Kraft.

Waſhington, 25. Febr. Die Regierung hat beſchloſſen, die
Legung eines neuen Kabels zwiſchen Japan und der Jnſel
Quam (Philippinen) mit Anſchluß an das Pacific-Kabel zu genehmigen
mit der Begründung, daß Erleichterungen des Handelsverkehrs keinen
Bruch der Neutralität begründen. Der Zweck des geplanten Kabels
beſtände darin, die Jſolierung Japans für den Fall zu verhindern, daß
Rußland die beiden vorhandenen Kabel zwiſchen Japan und Shanghai
abſchneiden ſollte.

Nagaſaki, 24. Febr. Die Behörden haben eine große Menge
Pökelrindfleiſch beſchlagnahmt, welches für die ruſſiſche
Regierung mit dem Dampfer „Korea“ von San Franzisko nach Wladi
woſtok gehen ſollte.

Amſterdam, 25, Febr. Nach einer Meldung des „Handelsblad“
aus Batavia iſt daſelbſt angeſichts der Lage in Oſtaſien alles für dieunmittelbar bevorſtehende Moblliſierung bereit. Die Bewilligung der

Urlaubsgeſuche von Offizieren nach dem Auslande iſt zurückgezogen.
London, 25. Febr. Die japaniſche Botſchaft iſt ohne Nach

richten. Privattelegramme ſcheinen zu beſtätigen, daß die Japaner nur
wei Torpedoboote verloren. Die geſunkenen mit, Exploſiv-
offen beladenen Schiffe waren zur Verſenkung

beſtimmt.

Ausland.
Oeſtreich-Ungarn.

Die ungariſche Delegation
hat das Ordinarium und Extraordinarium des Heeresetat ſowie den
Kredit von 15 Millionen Kronen für die neuen Feldgeſchütze ange
nommen.

Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung.
Die Pforte hat dem Exarchat nachträglich mitgeteilt, daß zwar die

allgemeine Durchführung der Bedingung, wonach die bulgariſchen Lehrer
perfönliche Bürgen zu ſtellen haben, aufgehoben ſei, daß aber ſolche
Lehrer, welche in das Treiben des makedoniſchen Komitees verwickelt
waren oder ſonſt bloßgeſtellt ſind, doch perſönliche Bürgen beibringen
müſſen.

Großbritannien
Die engliſche Marine.

Das Marinebudget ſchlägt vor, im nächſten Jahre zwei Schlacht
ſchiffe, vier Panzerkreuzer, 14 Torpedobootzerſtörer und 10 Unterſee
boote zu erbauen. Der Mannſchaftsbeſtand ſoll um 4000 Köpfe ver
mehrt werden.

Land wirtſchaftlicher Bauernverein des
Saalkreiſes.

b. Halle, den 25. Februar.
Heute von vormittag 11 Uhr an fand im „Evangeliſchen Vereins

hauſe“, hier, die ordentliche Generalverſammlung des
land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes
ſtatt. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht.

Herr Oekonomierat Weſche-Raunitz gab nach Eröffnung der
Verſammlung die Bewegung in der Mitgliedſchaft bekannt. Am
1. Januar 1903 hatte der Verein 459 Mitglieder. Jm Laufe des
Jahres ſchieden 19 Herren aus und traten 22 Herren neu ein, ſodaß
der Verein jetzt aus 462 Herren beſteht. Fünf Mitglieder
ſind im Jahre geſtorben. Das Andenken an dieſelben ehrte die Ver
ſammlung durch Erheben von den Plätzen. Die Kaſſe zeigt eine Jahres
einnahme von 6921,08 Mk., eine Ausgabe von 4757,02 Mk., mithin
einen Beſtand von 2164,06 Mk. Entlaſtung wurde dem Rendanten
unter dem Ausdrucke des Dankes erteilt. Die Verſammlung beſchloß,
auch dieſes Jahr ein Sommerfeſt abzuhalten. Vom Vorſtande
wurde mitgeteilt, daß als Beitrag zur Prämiierung in der
Magdeburger Ausſtellung 200 Mk. geleiſtet worden ſind
der Vorſtand war von der Verſammlung dazu beauftragt worden. Es
empfehle ſich, die Beſuche der Geflügelzuchtanſtalt
möglichſt gemeinſchaftlich zu machen, damit die Tiere durch
zu häufige Beſuche nicht beunruhigt werden. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen teilt mit, daß in einzelnen
Kreiſen der Provinz private Lehrinſtitute für landwirtſchaftliche
Buch führung im Wanderbetrieb eingerichtet ſeien. Es gewinne den
Anſchein, daß es dieſen Jnſtituten weniger auf die Belehrung und Auf
klärung ankomme, als vielmehr auf den Gelderwerb. Die Kammer
machte deshalb aufmerkſam, daß ſie ſchon ſeit Jahren eine Abteilung
ſür landwirtſchaftliche Buchführung eingerichtet hat, durch welche die
Fachbelehrung auf dem Lande und in der Stadt ſyſtemgtiſch durch
geführt wird.

Sodann wurden 23 Treudienende durch Prämiierung
geehrt. Herr Oekonomierat Weſche richtete herzliche Worte der Anerkennung
an die anweſenden treuen Arbeiter und Arbeiterinnen. 1899 wurden
29 Treudienende prämiiert, 1900 28, 1901 31, 1902 16 und 1903 17.
Von den 23 Treudienenden, die dieſes Jahr ausgezeichnet wurden,
haben 11 eigene Familie, 12 haben als Mitglieder des Geſindes in
treuer Gemeinſchaft mit ihren Arbeitgebern gelebt. Prämiiert wurden
diejenigen, die mindeſtens 30 Jahre lang in ein und derſelben
Wirtſchaft oder bei demſelben Arbeitgeber gedient haben.
Unter den Prämiierten befanden ſich zwei, die 48 Jahre
treu gedient haben, einer, der 42 Jahre treu gedient hat.
Einer der Ausgezeichneten iſt Jnhaber des Eiſernen Kreuzes.

Die drei, welche am längſten treu gedient hatten, erhielten eine An
erkennung, eine ſilberne Medaille mit Urkunde, vier erhielten nene
Medaillen mit Urkunden, fünf (Frauen) Broſchen, zehn Diplome unter
Glas und Rahmen. Der mit dem Eiſernen Kreuz Ausgezeichnete (Karl
Reinhold) bekam ein beſonderes Sparkaſſenbuch. Nach der Ueberreichung
der Auszeichnungen dankte einer der Prämiierten in ſeinem und der
anderen Namen, indem er Treue und Anhänglichkeit auch für die
Zukunſt gelobte. Außer den 23 Prämiierten ſollte noch der Pferde
knecht Karl Hoffmann bei Reinhold Köke-Diemitz ausgezeichnet
werden, leider iſt H. tötlich verunglückt. Die Namen der Prämiierten
und ihrer Brotherren ſind folgende

Karl Reinhold, Wilhelm Spitze, Friedrich Weiſe bei Ritt-
meiſter Ruſche-Goſeck, Karl Schulze bei C. Saeuberlich-Mitteledlau,
Auguſt Grabe bei Herm. Schnapperelle-Schlettau, Karl Kühne bei
Paul Nette-Gorsleben, Franz Marx, Friederike Mohr geb.
Piſchel, Friederike Mohr geb. Heidler bei C. Rudloff Domnitz,
Friederike Schneider bei Herm. Schnapperelle Schlettau
Johanne Kelterborn bei Frau Gutsbeſitzer Rode-Cisdorf,
Anna Birke bei Amtsrat Nagel-Giebichenſtein, Richard Kunth bei
Karl HöhneDößel, Franz Hempel bei Guſtav SchoellnerZſcherben,
Jda Rode bei O. Winter-Braſchwitz, Hulda Golke bei Franz
RoſahlOsmünde, Bertha Burkel bei Alb. Nietſchmann-Gröbers,
Minna Kleinſchmidt bei Otto Milius-Bruckdorf, Marie Schuſter
bei C. BrömmeSennewitz, Martha Rüp rich bei C. Gramm-Zöberitz,
Bertha Reinhardt bei Ernſt Reiſf-Niemberg, Anna Joolmann
bei FriedrichHarsdorf, Anna Zander bei Jaue-Bennewitz.

Einige Winke über die Pflege der Obſtbäumemit Rückſicht aufdasdieſelbenbefallende Ungeziefer
ab hierauf in einem inſtruktiven Vortrage Herr Prof. Dr. Hollrung-

lle. Er wies auf folgendes hin Der Pflanze muß der Landwirtdie gleiche Pflege angedeihen laſſen, wie er je dem Tiere zu teil
werden läßt. Ueber das Weſen und die Aufgabe der Gewächſe iſt der
Landwirt manchmal nicht recht orientiert. Die Arbeit an den Pflanzen
wie den Nutzen derſelben unter oder überſchätzt er. Die Pflanzen ſind
verhältnismäßig hoch organiſierte lebende Weſen. Aehnlich wie die
Schweinehaltung ſeit ungefähr 50 Jahren bedeutende Verbeſſerungen
erfahren hat, ſo muß der Landwirt jetzt lernen, ſeinen Gewächſen,
insbeſondere ſeinen Obſtbäumen, größere Sorgfalt angedeihen zu laſſen.
Ein altes Sprichwort ſagt „Auf jeden Raum pflanzt einen Baum
Das iſt richtig, für den modernen Oebſter allerdings mit einiger Ein
ſchränkung es muß ein für die Baumpflanzung geeigneter Raum
ſein. Wenn die Oebſter das Ungeziefer vom Baume fern halten
will, ſo muß er mit ſeinen Vorſichtsmaßregeln ſchon bei der Baum-
pflanzung beginnen. Jn einen tiefgründigen Boden gehört der
Obſtbaum. Jedoch für die verſchiedenen Obſtarten iſt wieder ver
ſchiedener Boden notwendig, ſo darf ein Kirſchbaum nie in Tonerde
gepflanzt werden. Das Sprichwort läßt ſich alſo erweitern: auf
einen geeigneten Raum pflanzt einen geeigneten Baum. Vor
allem muß darauf geachtet werden, daß der zu pflanzende Stamm
geſund iſt. Hochſtämme ſind nicht zu empfehlen, ſondern zwecks
leichterer Behandlung Halbhochſtämme oder in geſchloſſenen
Anlagen Zwergobſt. Das Sprichwort heißt aber auch weiter:
„Und pflege ſein, er bringt Dir's ein.“ Nur zu wenig wird die
Wahrheit dieſes Wortes beherzigt. Die Ungezie er
behandlung der Obſtbäume iſt nicht im Sommer vorzunehmen,
ſondern auf den Winter zu verlegen. Der im Winter ruhende
Baum iſt weniger empfindlich, auch wird zu dieſer Jahreszeit gleich
für den nächſten Sommer vorbeugend gewirkt. Die an der Rinde
des Baumes herunterhängenden Lappen müſſen da beſeitigt
werden, damit die grüne Rinde blosgelegt wird; denn durch die
gründe Rinde atmet der Baum. Mit den alten Schuppen wird
außerdem viel Ungeziefer beſeitigt. Deshalb iſt das Abgeſchabte
ſofort zu verbrennen. Finden ſich Schildläuſe auf der abgeſchabten
Rinde, ſo iſt dieſe mit Seifenlauche zu behandeln. Der Kalk-
an ſt rich die Kalkmilch iſt am beſten, wenn ſie ſahneartig iſt
hat einen doppelten Zweck. Alles Ungeziefer, das auf dem Baume
noch übrig geblieben, wird unter dem Striche mechaniſch zurück

gehalten, während dieſer außerdem bewirkt, daß der Baum im
Frühjahre nicht zu zeitig erhitzt wird und in die Knoſpen treibt,
Ueber den Kalkanſtrich kommt ein Jnſektenfanggürter,
unter dieſen ſammelt ſich alles Ungeziefer, welches auf den Baum
hinaufſteigen wollte. Zudem muß für die Wurzel ein gelocker
t er Boden geſchaffen werden, der Luft zuläßt und Waſſer auf-
nimmt; die Lockerung des Bodens bewirkt noch, daß viele in der
Erde befindliche Schmetterlingspuppen, Larven uſw. an die Erd-
oberfläche befördert werden, wo ſie zu Grunde gehen oder leicht un
ſchädlich gemacht werden können. Für die Arbeit gegen die Blatit-
l äuſe iſt der Winter wieder geeignet, da man am blätterloſen
Baume die Kolonien eher ſehen kann. Chemiſch und mechaniſch
find ſie unſchädlich zu machen, durch Anwendung von Seifen-
lauche, Tabakslauche, Petroleum uſw. Die Blattläuſe kommen auch
in die Wurzel, ſie iſt deshalb mit heißem Waſſer zu begießen.
Damit wäre in der Hauptſache die Winterarbeit an den Obſt
bäumen getan. Bei der Frühjahrs arbeit gilt es vor allen
Dingen zu putzen und auszuholzen, die Krebswunden
auszuſchneiden, den Grund und Boden trocken zu legen, den Fang-
gürtel zu erneuern und Wprozentige Kupfervitriollöſung zum Schutze
gegen die Pilzkrankheit anzuwenden.

Herr Oekonomierat Weſche ſprach dem Redner den Dank der
Verſammlung aus und wies darauf hin, daß die Landwirtſchafts-
kammer Obſtbaukurſe vom 29. d. Mts. bis zum 5. März und
vom 20. bis 23. Juni abhält, jenen über Winterbehandlung, dieſen
über Sommerbehandlung des Obſtbaumes. Herr Landrat von
Kroſigk- Halle gab den anweſenden Landwirten bekannt, daß
der Kreisausſchuß des Saalkreiſes beſchloſſen habe, einen
KreisObſtbaumwärter anzuſtellen, deſſen Aufgabe es iſt,
gegen eine vom Kreisausſchuſſe feſtzuſetzende Gebühr die Arbeiten an
den Bäumen bei den Landwirten vorzunehmen. Der Wärter, der
gegenwärtig noch ausgebildet wird, ſoll im kommenden Frühjahre
mit ſeiner Arbeit beginnen. Herr Rittergutspächter Hauptmann
Rehfeld Eismannsdorf teilte mit, daß er den Schutzring noch
mit Leim habe anſtreichen laſſen, dieſer muß aber ſtets klebrig er
halten werden.

Mit herzlichen, gewinnenden Worten wandte ſich hierauf Herr
Oekonomierat We ſche an den Direktor der Landwirtſchaftskammer
Herrn Dr. Rabe, indem er den Beſchluß des Vereinsvorſtandes
mitteilte, der Herrn Direktor Dr. Rabe die Ehren-
mitgliedſchaft des Vereins anträgt: Der zu früh
verſtorbene frühere Direktor der Kammer, Herr von Mendel-
Steinfels, ſei Ehrenmitgleid des Vereins geweſen, auf den
Nachfolger des Herrn von Mendel, Herrn Dr. Rabe, habe der
Verein hohe Erwartungen geſetzt inbezug auf die Arbeit für die
Landwirtſchaft in der Provinz wie auch inbezug auf das günſtige
Verhältnis zwiſchen Leitung der Kammer und Verein; die Er
wartungen haben ſich ſchon jetzt in beſtem Maße erfüllt. Herr
Direktor Dr. Rabe war bisher und wird auch fernerhin ein treuer
Mitarbeiter des Vereins ſein.

Mit Bravo nahm die Verſammlung dieſe Mitteilung entgegen,
wie auch die folgenden Dankesworte des Herrn Direktor Dr. Rabe,
Ueberraſcht und hocherfreut dankte dieſer; er faſſe dieſe Ehrung
mehr als ein Vertrauensvotum auf und werde ſie zu verdienen
ſuchen, ſo lange er Gelegenheit habe, im Amte zu arbeiten; dieſer
Beweis für das Vertrauen des Vereins ihm gegenüber ermutige ihn,
nicht nur im Saalkreiſe, ſondern auch in der großen Provinz freudig
und zuverſichtlich für das Wohl der Landwirtſchaft einzutreten; er
werde ſich der Ehrung würdig zeigen.

Land wirtſchaftliche Zeit- und Streitfragen
hieß das Thema des zweiten Vortrages, den zu halten rr
Direktor Dr. Rabe zugeſagt hatte. Nachſtehende Sätze mögen
aus den aktuellen Ausführungen herausgegriffen ſein: Die wirt-
ſchaftspolitiſchen Fragen ſind durch das Jntereſſe aller Welt an
den kriegeriſchen Ereigniſſen im fernen Oſten in den letzten Wochen
in den Hintergrund gedrängt worden. Und doch ſtehen gerade
Krieg und Handel in enger Beziehung zu einander. Das beweiſt
das rapide Fallen der Kurſe an der Berliner und Pariſer Vörſe,
das beweiſt das plötzliche Steigen der Getreidepreiſe,
das niemand vorher geahnt hatte, denn im letzten Jahre war die
Welternte ausgezeichnet, mindeſtens beſſer als in den drei vorher
gegangenen Jahren. Mancherlei Fragen treten da an den Getreide
verkäufer heran, ſo: wie lange wird das Getreide im Preiſe
ſteigen? wird Rußland ein Ausfuhrverbot erlaſſen? wird bei den
Bulgaren die Revolution ausbrechen? 2c. Eine ſchlimme e des
ruſſiſch japaniſchen Krieges kann aber andererſeits eine Grenz-
ſperre Rußlands ſein. Das würde einen plötzlichen Aus-
fall von 300 000 Arbeitskräften für Deutſchland bedeuten. Die
Kammer hat deshalb ſofort einen Beamten an die ruſſiſche Grenze
mit dem Auftrage zur Erforſchung der Sachlage geſandt. Dort
iſt zurzeit noch nichts von einer Grenzſperre bekannt. Die Agenten
erklären, ſie ſeien in der Lage, auch bei Verhängung der Grenz-
ſperre genügend Arbeitskräfte beſchaffen zu können. Jm übrigen
wäre eine ſolche Maßnahme ein etwas rigoroſer Schritt der
ruſſiſchen Regierung. Denn rechnet man, daß jeder aus Rußland
eingewanderte Arbeiter 100 Mk. mit nach Hauſe nimmt, ſo be
deutet das 30 Millionen Mark im Jahre. Und dieſe wird ſich Ruß-
land nicht entgehen laſſen, das außerdem zu berückſichtigen hat,
daß die Arbeiter als Kulturträger dem ruſſiſchen Reiche nur nützlich
e können. Sollte aber ein ſolches Grenzverbot erlaſſen werden,
o iſt auch zur Begegnung dieſes Falles Sorge zu tragen. Man

wird gezwungen ſein, Arbeitskräfte aus Galizien und Bel
gien heranzuziehen. Die Arbeiter aus Belgien, die ſeither nach
Frankreich gingen, werden allerdings höheren Lohn fordern. Die
dritte wichtige Frage, die der Ausbruch des Krieges zu einer
brennenden gemacht hat, iſt die: wie ſteht es mit dem Ab-
ſchluſſe des deutſchruſſiſchen Handelsver-trages? Es gibt wohl keine geeignetere Zeit als die Gegen
wart, die Rußland zum Bewußtſein bringen muß, daß die
Freundſchaft des weſtlichen Nachbars von außerordentlich hohem
Werte iſt und daß es deshalb gut tut, den Handelsvertrag mit
Deutſchland abzuſchließen. Es wird immer noch als ein Fehler
betrachtet, daß die Handelsverträge nicht ſchon gekündigt worden
ind, auch der mit Rußland abgeſchloſſene Handelsvertrag konnte
chon gekündigt ſein.

Sodann behandelte der Redner die Frage: wie ſind die
Erwartungen und Gefühle, ie wir an dieBrüſſeler Zuckerkonvention knüpfen? Man hat
(wie ſchon öfter in der „Halleſchen Zeitung“ ausgeführt) böſe Er
fahrungen mit der Brüſſeler Konvention gemacht, und man urteilt
jetzt, daß der Zuckerrübenbau einer wenig erfreulichen Zeit ent
gegengehe. Mit dem Zuckerexporte Deutſchlands ſteht es leider
recht traurig. Deutſchland exportiert nicht viel Zucker mehr nach
Nordamerika, nach Norwegen, nach England. Amerika produgiert
ſelbſt und begünſtigt die Einfuhr aus den nächſten Jnſeln. Nor
wegen wird von Rußland mit Zucker verſorgt, und England ſchließ-
lich erſtrebt, aus ſeinen Kolonien die nötigen Mengen von Zucker
u erhalten. Wenn man weiter erwartet hat, daß durch Herab-ſo der Zuckerpreiſe der Konſum an Zucker im eigenen Lande

gehoben werde, ſo hat ſich dieſe Erwartung auch nicht erfüllt, denn
in Deutſchland ſind die Bedingungen für einen vermehrten Zucker
verbrauch nicht gegeben. Dieſer iſt von 8 Millionen Doppelzeniner
auf nur 834 Millionen Doppelzentner geſtiegen; das iſt eine Zu
nahme, die zu unbedeutend iſt, als daß ſie überhaupt in Betracht
kommt, da man größere Zunahmen in den Vorjahren bereits ge
habt hatte. Bei dem niederen Weltpreiſe gibt es für die Zuckerrübe
geringe Chancen, während der Rohrzucker günſtige Ausſichten hat.
Die deutſche Landwirtſchaft muß hier entſchieden eine ſtaatliche
Kontingentierung und die Wiedereinführung des alten Prämien
ſyſtems fordern. Chamberlain iſt es geweſen, der die Brüſſeler
Konvention für ſeine Zwecke eingefädelt hat, denn er braucht die
Konvention, da er England vom Freihandel zum Zollſchutz führen
will. Chamberlain beabſichtigt, nicht nur um England eine Zoll
ſchutzmauer zu errichten, ſondern England und ſeine Kolonien
unter eine große Zollunion zuſammenzuſchließen, d. h. alſo der
geſamten Welt unker einen Hut zu bringen. Jn letzter Zeit ſprach



ang-
hutze

k der
afts

und
ieſen

von
daß
inem
s iſt,
n an

der

jahre

ann
noch

g er

Herr
nmer

ndes

en
früh

del-
f den
e der

r die
nſtige

Ex
Herr

treue

gegen,
abe,

hrung
dienen

Vochen
gerade

eweiſt

Börſe,
e i ſe,
ar die
orher
treide
Preiſe
ei den
ge des

enzAus
Die

Brenze
Dort

genten
Hrenz-
brigen
t der
ußland
ſo be
Ruß-
n hat,
rützlich

)erden,
Man

Fehler
vorden

konnte

d die
die

n hat
ſe Er
urteilt
t ent
leider

r nach
uziert
Nor

chließ
Zucker
herab
Lande

denn
zucker
eniner
e Zu
etracht

ts ge
errübe
n hat.

mien
üſſeler
ht die
führen

Zoll
lonien

u der
ſprach

man auch viel von einer mitkel europäiſchen Zoll
union Dieſe 83 ſfhaffen, iſt t jetzt noch nicht geboten.

Jm Landesökonomiekollegium iſt die Arbeiter
rage erörtert worden. Es iſt zu wünſchen, daß das Konf aktbruchgeſetz im Parlamente verhandelt wird. In dieſem

Geſetze müſſen Beſtimmungen enthalten ſein, daß der kontrakt
widrige Dienſtaustritt nicht nur, ſondern auch der kontraktwidrige
Dienſtantritt der Arbeiter beſtraft wird, daß auch der Arbeitgeber
beſtraft wird, der Kontraktbrüchige beſchäftigt, und daß die Kon
traktbrüchigen für Schäden haftbar gemacht werden, die dem Arbeit-
geber durch den Kontraktbruch erwachſen. Das Landesökonomie-
jollegium hat ſich ferner mit den Schäden beſchäftigt, welche
den land wirtſchaftlichen Betrieben durch in-
duſtrielle Anlagen zugefügt werden. Und es iſt bekanntlich
erreicht worden, daß bei der Konzeſſionierung für die Errichtung
von induſtriellen Unternehmungen in der Nähe von landwirtſchaft
lichen Betrieben der Landwirtſchaftsminiſter ein Wort mit zu
ſprechen hat. Die hieſige Landwirtſchaftskammer ſteht dem Miniſter
mit Sachverftändigengutachten zur Seite. Ferner iſt noch zu er
wähnen, daß der Handel gegen das land wirtſchaft
liche Genoſſenſchaftsweſen in jüngſter Zeit An
griffe richtet, die aber, für die Provinz Sachſen wenigſtens, einen
für die Landwirtſchaft nur günſtigen Erfolg haben, denn in den
letzten 14 Tagen iſt die Zahl der landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften in der Provinz von 735 auf 750 geſtiegen.
Eine kurze Diskuſſion beſchloß die Verſammlung 26 Uhr
mittags

Aus Nah und Fern.
Verurteilung wegen Zweikampfes. Das Kriegsgericht zu Leipzig

verurteilte den Hauptmann v. Schröder vom 177. Jnfanterieregiment,
der bekanntlich am 23. Januar auf Chemnitzer Flur den Leutnant
Schubert im Duell erſchoſſen hatte, wegen Zweikampfes mit tödlichem
Ausgange zur geſetzlichen Mindeſtſtrafe von 2 Jahren Feſtungshaft, und
den Schwager Schröders, der Hauptmann im Jägerbataillon zu Frei-
berg iſt, wegen Kartelltragens zu 1 Tag Feſtungshaft. Die Oefſent-
lichkeit war bei der Verhandlung ausgeſchloſſen.

Flüchtig. Der Kaſſenrendant der Gemeinde AltZabrze bei Gleiwitz-
Joſef Wollek, der ſeit ſechs Jahren im Amte war, iſt, wie der „Ober
ſchleſiſche Wanderer“ meldet, nach Unterſchlagung von etwa 32 000 Mk.,
die jetzt in größeren Zahlungen eingegangen waren, flüchtig geworden.

Verurteilt wegen Beleidigung. Der Domänenpächter Falken
hagen, der bekanntlich vor zwei Jahren den Landrat v. Bennigſen im
Duell getötet hat und z. Zt. ſeine Strafe in Weichſelmünde verbüßt,
ſtand vor dem Schöffengericht wegen Beleidigung ſeiner Wachtmann
ſchaft. Er wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Ein neuer Miniſter-Beleidigungsprozeß wird ſich am 23. März
vor der Strafkammer in Oldenburg abſpielen. Die Klage richtet ſich
gegen den Redakteur Kruſe vom dortigen „Reſidenzboten“, der der Be
ieidigung des Juſtizminiſters Ruhſtrat und des oldenburgiſchen Richter
ſtandes beſchuldigt wird.

Vom Erdbeben bei Aquila. Durch das Erdbeben am Mittwoch
ſind in Magliana da Marſi außer der Kaſerne der Karabinerie auch die
Haupekirche und viele Wohnhäuſer beſchädigt worden, letztere ſo ſtark, daß ſie
unbewohnbar geworden ſind. DieOrtsbehörden haben deshalb die gefährdeten

äuſer räumen laſſen. Jn der Ortſchaft Roiriolo iſt der angerichtete
chaden ebenfalls bedeutend. Viele Gebäude ſind eingeſtürzt. Es

herrſcht ſtrenge Kälte und Schneefall. Truppen leiſten Hilfe und haben
Zelte zur Verfügung geſtellt. Geſtern früh wiederholten ſich die Erd
erſchüttkerungen in der Umgegend von Avezzano ſie wurden auch in
Rocca di Papa und Velletri verſpürt.

Letzte Telegramme.
Der Krieg in Oſtaſien.

Berlin, 26. Febr. Berliner Blätter veröffentlichen einen
Aufruf des Berliner Hilfs Ausſchuſſes des Petersburger
evangeliſchen Feldlazaretts zur Pflege der Verwundeten im
Kriege und Gaben für dieſen Zweck zur Uebermittelung nach
Petersburg erbittend.

Belgrad, 25. Februar. Das Amtsblatt veröffentlicht im
nichtamtlichen Teile eine Bekanntmachung der ruſſiſchen Ge-
ſandtſchaft, in welcher mitgeteilt wird, daß Zar Nikolaus den
zahlreichen ſerbiſchen Freiwilligen ſar ihr Anerbieten, in der
ruſſiſchen Armee am ruſſiſchjapaniſchen Kriege teilzunehmen,
dankt, und worin ferner erklärt wird, daß eine Teilnahme von
Freiwilligen an dem Kriege nicht nötig ſei. Auf ein Tele-

ramm des Königs Peter, in welchem dieſer für die Ernennungfes Prinzen Arſen zum Kommandanten eines transbaikaliſchen

Koſakenregiments ſeinen Dank ausdrückt, ſandte der Zar ein
Antworttelegramm, in welchem er betont, er würdige den Ent
ſchluß des Prinzen Arſen, gerade jetzt in dem ruſſiſchen Heereg. dienen. Gleichzeitig Lerſohert der Zar den König neuer-

ings ſeiner Sympathie.
Petersburg, 25. Febr. Der „Ruſſ. Tel.Ag.“ wird aus

Port Arthur von heute gemeldet Heute war ein japaniſches
Geſchwader lange am Horizont ſichtbar, ohne ſich der Reede
zu nähern, wo die Trümmer der untergegangenen s w.
Schiffe brennend herumſchwimmen. Die Japaner ind an
ſcheinend durch ihren nächtlichen Mißerfolg entmutigt. Der
Courier de Tientſin“ meldet, in Peking würden unwahre

byeniſhe Berichte in der Abſicht verbreitet, die Chineſen zum
riege zu reizen.

Viktoria (BritiſchKolumbien), 25. Febr. Meldung des
Reuterſchen Bureaus“.) Der frühere japaniſche Miniſter des

Kueswartigen, Baron Suyematſei, der Schwiegerſohn des Marquis

Jto, iſt auf der Reiſe nach London hier angekommen. Es
verlautet, daß der Zweck ſeines Beſuches die Aufnahme einer
Kriegsanleihe ſei.

x

Berlin, 26. Febr. Jnfolge des plötzlichen Todes des
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Roſenow ent-
ſtanden Gerüchte über unnatürliche Todesurſache. Die dies
bezüglich verdächtigte Frau Roſenow übergab der Behörde
die Angelegenheit zur weiteren Veranlaſſung. Die Staatsanwaltſchaft wird die Ausgrabung der Leiche veranlaſſen.

London, 26. Februar. Der japaniſche Paſſagierdampfer
BingoMaru“, der, wie berichtet, in Kardiff anlief, um Kohlenfür Japan zu laden, ſtieß bei Haſtings mit einem engliſchen

Schoner Fuſammen, letzterer ſank ſofort. Von der Beſatzung

wurde nur ein Deutſcher namens Markare gerettet während
ünf Mann ertranken darunter der Hamburger Matroſe
ermann Pratt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

al Wudqhs
Saale.

Halle 25. Febr. 2,90 (26. Febr. 3,02 0,12
Trotha 4,30 4,20 (0,10Alsleben 24. Febr. 3,72 25. Feb 4,10 (0,38
Bernburg r 3,15 3,47 0,32Calbe, Obp. 2,26 2,42 0,16do. Untp. 2,96 3,32 0,86

Unſtrut.
24. Febr. 3,35 25, Febr. 89,00 0,8dStraußfurt

Moldau.
Budweis Febr. 0,78 Febr. 0,70 0,08Prag 1,74 1,80 (0,15Havel.
Brandenburg 24. Febr. 25. Febr.
Oberpegel 2,30 2,60 SUnterpegel 1,73 1,76 0,03Rathenow

Oberpegel 1,62 1,631 (0,01Unterpegel 1,24 1,26 (0,02Havelberg 271 2778 60604
Elbe.

Pardubitz 23. Febr. 1,91 24. Febr. 2,51 0,60
Brandeis 1,41 1,70 0,29Melnik 1,15 1,97 0,82Leitmeritz 24. Febr. 1,70 25. Febr. 1,74 0,04
Außig v 2,51 2,609 (0,18Dresden 0,92 1,28 0,36Torgau 2,72 3,52 0,80Wittenberg 2,96 4 3,30 (0,34Roßlau 3 2,68 3,00 0,32Aken m 3,04 382 026Barby 3,19 3,52 0,3Magdeburg 2,57 2,90 0,33Tangermünde 3,06 3,17) l 0,11Wittenberge 2,76 2,82 0,06Lenzen 2,89 2,87 0,02Dömitz v 2,40 2,36 0,04Darchau r 2,18 2,12 0,06Lauenburg 2,50 2,46 0,04
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonnabend, 27. Februar Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer,

lebhafter Wind, meiſt trocken.
Sonntag, 28. Februar Wolkig mit Sonnenſchein, tags milde,

lebhafter Wind, meiſt trocken.

Börſen- und Handelsteil.
Allgenzrines,

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Februar 1904.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 980 785 000 Zun. 41 769 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 28 754 000 3un. 1277 000
3. do. an Noten anderer Banken 17 175 000 3un. 2 199 000
4.. do. an Wechſeln 732 718 000 Abn. 5 363 000
5. do. an Lombardforderungen 49 651 000 Abn. 9748 000
6. do. an Effekten n 63 417 000 Abn. 90 032 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 94 523 000 Abn. 70 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 137 918 000 Abn. 29 799 000
11. der ſonſtigen täglich fätligen

Verbindlichkeiten 587 978 000 Abn. 30 586 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 4 43 540 000 Abn. 4483 000

Tages-Marktverichte.

Berlin, 25. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
1680,00 182,00 A. ab Bahn, Mai 188,00 187,50 187,75 Juli
189,00 188,75 A. Roggen märk. 136,00 137,00 A. ab Bahn,
Mai 147,50 146,50 Juli 148,75 148,25 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 124,00-—-130,00 ſchwere 131,00 141,00
ab Bahn und frei Wagen ruſſ. und Donaugerſte 112,00 120,00
frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 142,00 157,00 mittel 133,00 141,00 -6, gering
128,00 132,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai 135,50
Juli 138,75 Mais, amerik. mixed 125,00 127,00 La
Plata 117,00 119,00 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 138,00 144,00 feine 144,00 160,00
kleine Kocherbſen 170,00 190,00 Viktoria-Erbſen 190,00 bis
230,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen, weiße 210,00
bis 260,00 ab Bahn. Linſen, große 265,00 280,00
mittel 225,00 240,00, kleine 185,00 200,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00--25,00 Roggenmehl 0
und 1 18,25-20,00 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie
9,50 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 179,00
bis 181,00 c. ab Bahn, Mai 187,75--185,75 186,00 Juli 188,50
bis 188,75 187,25 September 187,50 187,00 Roggen
märk. 134,50 136,00 ab Bahn, Mai 146,00 144,00 144,25
Juli 147,50 145,75 146,75 146,25 A. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 155,00 mittel 132,00
bis 139,00 gering 127,00 131,00 Mai 135,50-- 136,25 bis
135,75 136,00 Juli 139,25 140,00 Mais amerik. mixed
124,50 126,00 A. La Plata 117,00 frei Wagen, Mai 118,50 bis
118,00 Br. Weizenmehl 00 23,00--25,00 A. Roggenmehl 0 und
1 18,00--20,00 Mai 18,60 Br., Juli 18,85 Rüböl
Februar 46,30 A. Br., Mai 46,20--46,40--46,30 September
47,30--47,40 47,30 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Mai 185,50 Juli 186,75 September 186,50 A.
Roggen Mai 144,00 Juli 146,25 September 147,00 C.
Hafer Mai 136,00 Juli 139,75 A. Mais Mai 118,00
Mark, Juli 118,50 Mehl Mai 18,50 Juli 18,80 A.
Rüböl loko 46,50 Februar 46,30 Mai 46,30 Ac, Oktober
47,30 C.

Magdeburg, 25. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Vlebmärkie.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25. Februar.

Preiſe für 50 Kilegr. 3. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Kufgetrieben I. Qual. U. Qual. III. Quat.

waren ver ung. b. g. b. g. b. kauft verkauft
83 Rinder,

davon 7 Dohſen, s 32 e 30 S 7 21 Farien, h 30 2 S 116 Kude, 32 a 30 7 27 169 Buden 33 s 31 2 29 848 Kalden, 46 42 S 36 c 48 c65 Hammel, Schafe 33 30 28 65263 Schwemme a [V S 89 5 46 241 21
Geſchäftsgang ſchleppend.
Geſammt nuftried dieſer Woche: 74 Rinder (19 Ochſen 4 Färſen, W Kiülhe, 16 n en),

67 Kälber, 80 Schafe, 637 Schweine,
Zuſammen 758 Schlachttlere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Februar.

Kuferited: 129 Rinder, und zwar 27 Ocedſen, 9 Kalben, 53 Atthe, 40
Buden 740 Kälber 321 Stück Schafvieh; 1903 Schweine, und zwar: 1309 zdeuiſche,

aus Ungarn Zuſammen 2493 Tiere
Rarktoreiſe für 50 Kilog. in M.

—m——3dd-m— eTier zs zgatwng Oezeig nung s 2753 d S
Ochſen rer ſ ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes dis zu

ren
2) junge fletſchige, nicht auggemäftete, Altere ansgemäſtete 69
2) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 26446) gering gzenährte ſeden Alters n 88Kalden vollflerſchige, ausgemaſtete Kalben döchften Schlachtwertes s

und Kühe 7) vollfleiſchige, ausgemaſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu Jahren 65b2) ültere ausgemäſtete Klihe imd wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalben 68680mäßig genäbhrte Kübe und Kalben 865gering genährte Kühe und Kalben 48Gullen vollfieiſchige höchſten Schlachtwertes 68
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere

gering genährte S 60ſtalber: ſeinfte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 49
mittlere Maſt und gute Saugkälder 46
geringe Saugkälber 88 Sältere gering genährte (Freſſer) 7 7Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 37
ältere Maſthammel 365 umäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſcdaſe) 2

Saqhwelne vollfleiſchige der fetneren Nafſen und deren Krezngen n

Alter bis zu Jahren Z 502) feiſchige 2 48gering entwickelte, ſowie Saucen und CEber 14445 o usländitſche (aus

Berkauf;
125 nder, und zwar Oeſchäftegan,25 Ochſen, 9 Kalben, 52 Kühe 39 Bullen langſam738 Kälder mittelmäßig136 Schafe langſam1258 Schweine mittelmäßg

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 25. Febr. Weizen befeſtigt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172 185. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 151.
Roggen befeſtigt, ſüdruſſ. befeſtigt, 9 Pud 20/25 Febr.-Abladung 112
115, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 148. Mais feſt, Amerik.
mixed Februar-Abladung 101,00. Hafer befeſtigt, Gerſte befeſtigt.

Peſt, 25.5 Februar. Weizen feſt, per April 9,01 Gd., 9,02 Br.,
per Oktober 8,70 Gd., 8,71 Br. Roggen per April 7,10 Gd., 7,11
Br., per Oktober 7,05 Gd., 7,06 Br. Hafer per April 5,89 Gd., 5,90
Br., per Oktober 5,92 Gd., 5,93 Br. Mais per Mai 5,62 Gd., 5,63,
Br., do. per Juli 5,73 Gd., 5,74 Br.

Antwerpen, 25. Februar.
behauptet, Gerſte behauptet.

Paris, 25. Februar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Februa
22,45, per März 22,65, per März-Juni 22,70, per Mai- Auguſt 22,65
Roggen matt, per Februar 15,25, per Mai-Auguſt 15,25.

Paris, 25. Februar. (Schluß.) Weizen matt, per Februar 22,30.
per März 22,50, per März-Juni 22,65, per Mai-Augrſt 22,70
Roggen ruhig, per Februar 15,25, per Mai Auguſt 15,25.

New-York, 25. Februar. (Telegramm.) Roter Winter Weizen
loko 112, per Februar per Mai 1077/, per Juli 103, per Sept.
957/. Mais per Mai 628/,, per Juli 61 per September
Mehl 425. Getreidefracht U.

Chicago, 25. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 1071x, per Juli
98 Mais per Mai 57!

Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

Raps.
Hamburg, 25. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 25. Februar. Rat Auguſt 11,40 Gd., 11,50 Br.

ucker.
Hamburg, 25. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Haw-
burg per Februar 16,00, per März 16,00, per Mai 16,40, per Auguſt
16,80, per Oktober 17,30, per Dezember 17,30. Matt.

Hamburg, 25. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,90, per März 16,05, per Mai 16,45, per Auguf
16,85, per Oktober 17,25, per Dezember 17,30. Stetig.

London, 25. Februar. 969/ Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
9 d. Verkäufer, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 25. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 324 G., Mai 33 G., September
34 G., Dezember 348 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 25. Februar. JavaKaffee good ordinary 311.
Havre, 25. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

38,75, Mai 39,50, September 40,75, Dez. 41,50. Tendenz Behauptet.
Newyork, 24. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 25—-20 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio und Santos Feiertag.
Petroleum.

Hamburg, 25. Februar. Petroleum ruhig, Standard white
loko 7.80 Br.

r-—ZBericht aus der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Aber tatſächlich erzielte Getroideproiſe
am 25. Februar 1904.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Haſer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,25 h sNeuhaldensleben 15,60 12,75 14,20 15,20 2Calbe 16,20 17,20 2 5Halberſtadt 15,70 16,70 13,00 13,40 13,30 16,60 12,10 12,70 16,70 17,80
Gardelegen 14,50 15,30 12,50 12,60 12,50 12,90Salzwedel 15,40 15,60 12,30 12,40 13,50 13,60 12,00 12,25 16,50
Oſterburg 15,80 16,80 12,60 15,10 12,10Stendal 16,00 17,00 12,20 13,00 13,00 14,00 12,40 12,80Schweinitz 15,30 15,90 12,50 13,10 13,20 14,00 11,60 12,50 uSaalkreis 16,00 17,00 18,00 13,40 14,50 16,00 12,80--13,20 18,00 —26,00
Weißenfels 16,00 12,80 J 12,60Querfurt 16,00 16,40 12,60 14,00 16,00 12,00 12,40 SBallenſtedt 16,50 2 2 2 2Langenſalza 17,00 SNordhauſen 16,30 17,00 14,00 14,25 15,00 16,00 12,00 12,50

Schleuſingen 16,00 18,60 2 e 2Heu: Kreis Neuhaldensleben 4,50—-5,00, Halberſtadt 6,00-—6,50, Gardelegen 5,00, Salzwedel 6,00-—6,25, Stendal 4,90-—6,10, Schweintz 5,00
bis 600 A.

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,00 (kurz), Halberſtadt 4,00-5,00 (lang), 3,00——8,50 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), 2,50 (kurz),
ſterburg 4,40 (lang), Stendal 3,40-—3,90 (lang), 3,00-—8,20 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Weißenfels 3,00 (kurz), Querfurt

3,60--4,00 (lang), 2,00--2,30 A. (kurz).
Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,50——8,00, Halberſtadt 6,50 7,00, Gardelegen 4,60, Salzwedel 5,00 --6,20, Oſterburg 4,80, Stendal

4,10 4,40, Weißenfels 4,80, Querfurt 5,00 A.



Antwerpen, 25. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. e Antwerpen, 25. Febr. Volle. LaPlataZug Type B. Märg
vr. 21 Br., do. März 21 do, Verlin, 25. Februar. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl 4,95 bez., November 4,687 Käufer. Behauptet.n r e ichig er dar ar Ver ver 22,50 P. chte Se 12,80 Mk. Sarre 24. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 149,50
New York, 25. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard 24. Febr. Kartoffelſtärke 212/ 22 Mk., Lieferung Juli 154,00. Tendenz Ruhig.
ite in NewYork 895 do. in iladelphia 890, do. (in ed März- April 212,-22 Mk., Kar ehl, prompt 22--22 Mk., Liverpool, 25. Febr. EchlußVericht.) Baum wolle. Umz e Saſanees e B e d (in Refin Lieferung Märzdiprit Bee 22 -22 Mk., ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Spiritus Superior-Mehl 22 --23 Mk. per 100 Kilogramm. ndenz: Willig.Nordhauſen, 24. Feb Slarnnvein 40 Vol. für 100 Kilogr. Magdeburg, 25. Februar. Eßkartoffeln, 6,00-7,50 Mk. für Amerikan. good ordinary
(105 106 Lir.) 62,50 6 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 100 kg. Fleiſch. Butter. Eier Per er un 725 Per Zur gut 728
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, indtleiſh in del 1,00 bis 720, Aug.Sept 710,nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die x16 m al r. re Na 7720 Seſto s
e Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br., ne Bir, L e e gibſeh oper per r MaiJuni 7,31, Okt.-Nov. 6,14.

3 v irz2 5H, eiſch 1,20-—1,30 Speck, uch., 1,49--I, er 2, Metalle.3399 Sehrnar- Marz 26,50 Br, 26,00 G. März April 2550 Br. t alles ſür i re Eier ſür 60 Stück 8,60. 220 B. e er h in g.

Febr. 8bericht.) Spiritus ſehr feſt, Februar Fiſche. ß44,25, n e 35,25. Hamburg, 24. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je per 8 Monate 56 Lſtrl., v ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 123 Lſtrl. 22 Lſtrl.Paris, 25. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar nach Qualität ber Pfund Steinbutt, große und mittel 1252-145 u Glasgoiw, 25. Februar. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

5,75 rz i 4 ber ber 45,50. kleine 60——90 Seezungen, große 190--200 Pfg., kleine 13545,75, März 44,25, Mai z September Dezeniber 6,5 145 Pfg., däniſdt 150 190 vig Kleiße, große 65 75 Pfg., kleine numbers warrants 51 h. 6 i e Middlesborough 42 ab. 4x d.

21,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 19,00- 38,00 Mk. Linſen 19.00 bis mittel 50--55 Pfg., kleine 35--45 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg. Sager 9
s Bit; altes fur 100 18. Schellfiſche, große 40-45 Pfg., mittel 35- 42 Pfg., kleine 15--25 egerPfg., Cabliau, große 27--30 Pfg., kleine 15--20 Pfg., Seehechte Rio de Janeirso, 24. Februar. Wechſel auf London 12

v e aaten i Toco e r et 49,50 Pfg., u 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis e e7 e S r Fehrugt Rüböl ruhig loco 48,00. 10 Pfg., Dorſch 18--22 Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs 200 Pfg., Verantwortlich: Für Politik und Feaileton: Dr. Walther Gebeuslehen;
2 x chs, rothfl, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Beuthuer;Weg u r h u r r u e Zander 70——95 Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg., Schnepel pe n Breier und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,

ärz Mai Juni- De T 35 BaHamburg, Schmalz, Amerit. Steam 39 Mk., do, 30-35 Pfg. rſe 30-35 Pfg., Brachſen 22--35 Pfg., Hummern, Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
lebende 280 daltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſiraff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382, Mk., do. do. Chamber Pfg. Cie. Heu. r e e r r e r a 27

Marteg Bok o. Dir guee per e e es traute t b. M 15 25. Februar. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
New dort 25. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam ſtroh 2,50-38, k., n We in Mk. für 100 kg. das Porto beigefügt ſein.

8,80, do. Rohe und Brothers 8,35. mwolle und Wolle. JParis, 25. Febr. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 48,25, Bremen, 25. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling der Halleſchen Zeitung befindet ſichMärz e ääh 49,50, Sept. Dez. 50,25. loco 71 Pfg. Die Merſebnurger Hiliale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.
Bankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. S, Weissenfels a, S., 2223 See Pone orteee ue erntete u

W e 1901 1902n s Eiſenbahn-PrioritätsObligationen. Obligationen ne 'eler Geſell e Aen 4 4 e

n n Tan T nde.Kursnotierungen d 3 J. z 3 Zinsfſug do. Volpi Schlüter 0 51.006J J 305 g z h 189 Zinsfuß t Harburg Wien Gummi 20ſ z 290 A. D. v ranskaukaſiſche. S g. D nb.der Berliner Börſevom 25. Februar. e Bo. ar. T II r. iiö s W. üngar. Lokal Eifenb. int. 97,50b 53 d r 1881 Sartor en ei J. 38383(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) do. III S. 96 t Ungar.Galiz. (gar.). 5 7 Aſcherslebener Kali 4 de r r. 6 2127880
es z 150600 Warkcha Wienſer z 4 96.0066 Bochumer Gußſtahl. 4 188388 gen Lederfabr. 8 iDeutſche So nd tantevariee. e e en e d e t ne BBDinßfuß J do. XVII unt. 1905 31/2 25.8 do. v 1696. 4 51s0 Gr. in h ſ2 161 Magdeburger Straßenbahn 6 5Badiſche Staatsanſeihe. 4 10370636 do. XVIII u. b. 1008 WilhelmLuxemburg. amburger Pacterfahrt. 256 Viaſch. Breuer 4 0 280005de t 4 ne el len Sarvtoſe- Schon et daten 4 a e hege 89Präm 306 r 1910 Laurahlltte 606 3060Berne Bee Peng: 3 102330 d u e 4 182 e s 183208 e u r eſchinenſab. o 885do. do. isöe J do. XXill 16912 18938 5 r e 193 236 Nordd Eiswerke. 1 506an eiten e er gen etc. Siſenb. StammPrioritärs Akten. De gegen 5 c e Vor en. See

do. do. 1899 4 1101. h. do. do. ul. 1908 4 101 008 Dividende 1901 1902 Thee giſe ler dacre e Stetliner Straßenbahn 8 1485688
a S Foſe 3 135756;. Komm. Oblg. 1907 z 182 Arad.Czanad 5, 117.50636 Zoologiſcher Garten 100,306 S Por Sen v. 136, t.rg. r.-Loſe. 43 o. do. 1910 Breslau Warſchau. 34 ee 172 873240 peßt 9 nd 1912 t DortmundGronau r teie W r 18 43r. Heſſ. St.-A. 1896, 1903 r. Ztr.-Bod.Pfdbr. v. 1890 1 5 er „25bz.Köln. Mind. Pr.Anl.. z d v. 1886, 1889, 1894 S e Sigrenia e Einbehn.:. giſ J Juduſirie Aktien. en 14 e
r r 8333 be Be 9 101526 e gdenixalsgarten an ende z kg gen en. Pulv.. 1 9 öbrsL h u 133 133 4 182 r Aaburger Steingut. 2 u. S T 139 wWelninger 5 ſeLoſe z Pr. Kompl. v. o1 u. 10 4 3056 EiſenbahnStammAktien. Se 108 e Zuckerfabritdranfiadt.... (10 [15 3880n0
Münchener StadtAnleihe 4 do. unkündb. 1907. 420 e dende 1601 Bau Ausführung Se 89 756Oldervurg. 40 TIr.-Loſe. 3 1 3233* do. igi2 /2 b Dividende w S Berl. -Charlottenburg 272200 Diskont.Polen e r v. 4 8238 u 412 Ja e alnrich 6 125.168 S do. Renſadt 7 s VSerlin 4. Lombard 5. z„2 Anatoliſche m r Paſſage konb. 85, J.z do. do. B. 4 V. A.-Geſ.. f 83 Suſchuehrar. Bahn TAät. B. 11 s 11 Kurfürſtend. Geſellſch. 3322.09 x Hrugel e Portugieſ. e.o. do. do. O. z 9,6063. ein. Hyp. Pfd. 3 Erefelder z 92,756 Berliner Bocbrauerei. 155 90 bz. gopenhagen 4 a. 5.Weſt m r c n Weſt ver unt. i863 et r le 77 J 5 London rdo. do. n n i 190208 Bee tfart Siege Fdo. do. u 925 do. 50. 13610 1920 e e I S e. Strauß i ort en s zWeſtpr. Prov.Anleihe. 3 do. do. 1904 do. do. Obüg. z do. Union 1107, Umrechnungs-KurſeL do. 1908 alberſtadtBlankenburg J 114.756G Berthold, Meſſingl.. 29 10 164.50b6 1610. o Mt. 1 e öſterr So Mt.do. an Mittelmeerbahn. 3 7.756b3. Bresl. Eiſenb. Linke. 6 182.8063. i e U Wer 1 Wolle S 20 Mt.

Ausländiſche Fonds. Sgleſ. Btrd. i 23 Nuret- Kiew s Sreslauer Delwerte. Je 1.83 W en. 47 et h Mgre 522 ta s r r les Hraunſcweiger Jute I 180 000 oder Lirg oder 1 Peſe la oder 1 LeiZinsfuß do. d h 2 3.32 LudwigshafenBexbach Braunſchweiger Straßenb. e l 1 Fres. Mt. ſtant S nie Mt. 1 peſon Gold Anl. 1887. S 2 do. e II ut. b. 1905 2 m Marienburg-Mlawka r 4. 2 Breslauer elektr. do. 6 2114.506 980 Mk. Wir co. do. inncre. 4 385.6 b. IVut b. 1907 9 Oſtpreußiſche Südbahn. al Tementbaugeſ. Berlin 696 ſ. 22Barletta 100 Lire-Loſe 20. 30 m B. II b. 1906 19120 rr. Nordweſtb. z u Waſſerwerk 13 326 000Vular. Stadt aAnl. I. e 2175 W o ehe 97820 do. B. Elbeialb. S 51 Chemn. Maſch. Zimm. Fs Gold-, Silber- und Papiergeld.et Gon dte e h 3. 15 Mag Dedenburg 23.756. Dangiger Oeſmlhie. 9 3 2 s Kurz in Trark.e nete r 4 E 86,00 z. G Stchi. wir. i u. b. i Reichenterg warbubig 4 4 e Be e Juteſpinnerei. o e St
de eine e 101 c. IV un 1910. 103.256 é wer s periais per St. 16.16550d Z. a do r 155. a r r 5 338 Wende e r8 2 I 1808. 2 Elberfelder ß erh. rKopenhag. Stadt An 3 7 a Pommerſche 1032.8 Bank-Aktien. Flöther Bee 2 2133 Engliſche Banknoten er Lſtr. JNorw. StaatsAnl. 1888. 3 7 C e 3' 100 06 reund Maſch. konp. 7 24 auz. Banknoten per 100 Fres. 1,i e r 5 32.256.6 r 3 Pyeniche r 3 Dividende 1901 1902 riſter K Roßmann konv. g 13 14400bz. G Banknoten per 100 Kr. 1560m Ferr. Soſe z 150.506 Prekhiſche /2 183 t KrEprit d a. 135.906 Serresheimer Glasbäite. 12 e do. Silbercoup. (Berlin esm u e r e e mkeh Jene r St ar Prod. 1237 Se Feier Unternehm. [111. cr. Ruſfiſche Vantnoten per i05 Rö. 218.n t St. d. 1896 z 83.106.6 z 3 183 35 el u z5 un uſſiſche Präm.Anl. 1864 55 Schleſiſche Bö HandelsVerein e „20n a l. U c 100 508 e u tie Leipziger Vörſe vom 25. Februar.u .-Anl. b. 1860 Brſchw. Hannov. Hyp. 2 en do. Soldrente 1894 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen, Seine Dre 4 108.858 Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen,.

l de geren Ohltz 4 m. ehe ehe e e e do. Du. d rreere reht, h i e Dividende 1901 16502m de e eder S Le Binsfub v e. Eagt. Renten Ainethe 3 rsſte 88.00.Chenm. Wertz. V-dabrSchwed. St.Anl. v. 1886 22992206.6 r V v 3 1001048 Svin. Wechſ. en. tomm. Br. In ſ s 280056 do do o Criſe Prrieſche Halle z a 28

t ren hen g. S Deriſge hen h hab d 4., u e 28008 e den z 63.Serbiſche Gold Pf. 98.406 G do. II G. Je 22006. do. Hypoth.-B.(Verl.) a 62 129,00b D. W. M. (Sondermann 76.000

e e e e e r e el 3u S Gold b 4 9 D. A.t F. on S 116.7565. Zentral Warifie r 183 r 122 do. do. v. 18657 800 1060 Germania (Schw. Sohn) 1 zn Ungariſche Starizr o 3 68 txBodenbacher II. 5 nnoverſche Bank 4 z 123,706 do. do. v. 1869 2 Tr. Gersd. Steintkhl.V. St.A. z 96Ge n 97400 Silber 99700 nete e e t 100 u n. 88 3o. Silber-Obl. önigsb Vereinsbank do. v. o.h do. voſdedbl. z i er men See 6 17 do. do. v. Iss r. 1468 r r e 34882i Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe. DuxPrager GoldDbl. 7 Mecklenburger Hypotheken 15 13 212.256 do. fr. Löb. Zittau La. A Kette Elbſ.-G. Akt. e
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